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Wie und was wir messen:

Mit hochempfindlichen Geiger−Müller−Zählrohren wird
die Gamma−Strahlung in der Luft erfaßt. Rund um die
Uhr werdendie Radioaktivitätsdaten zusammen mit den
für die Auswertun wichtigen Wetterdaten
gemessen und auf− gezeichnet. Dazuist
jede Meßstation mit Computer sowie
Drucker und Da− tenrekorder ausge−
stattet. So ist es uns möglich, 1. ra−
dioaktive Ableitun− gen aus dem AKW
Grohnde zu doku− mentieren und 2. die
Auswirkungen von Nu− klearkatastrophen wie
die von Tschernobylauf unsere Region zu registrieren und
den Beschwichtigungsformeln von BehördenundBetrei−
bern mit Fakten entgegentreten zu können.

Das VAU−Meßnetz ist jedoch kein Frühwarnsystem!

Wer machtmit:

Ursprünglich ausnahmslos"Laien", was wissenschaft−
liche Me

He
angeht, gibt es heute einige VAU−Aktive,

die sich mit Computer−Technik, Radioaktivität, Trink−
wasser−Analysen oderlandwirtschaftlichen Problemen
befassen. Regelmäßige Treffen mit nach VAU−Muster
gegründeten "Schwester?−Vereinen aus Koblenz, Hamm,
Biblis, Freiburg, Trier, Saarlouis und München im
Rahmender"Arbeitsgemeinschaft Umgebungsüber−
wachung von Atomanlagen (AUA)" dienen dem
notwendigen Erfahrungsaustausch und bringen neue
Anregungen undErkenntnisse.

Wastut der VAU sonst noch:

Neben den Messungenvorallem Offentlichkeitsarbeit.
Wir stellen bzw. vermitteln Referenten zu Themen aus
unseren Tätigkeitsfeldern. Wir vermitteln Kontakte zu
unabhängigen Labors und Forschungsinstituten.

Ja, ich unterstütze den VAU als

Ö Mitglied.

OÖ Fördermitglied.
habe ich überwiesen.

OÖ Spender.
überwiesen.

OÖ Ich möchte regelmäßig das VAU−Info erhalten, ohne Mitglied oder Spenderzu
sein. Den Unkostenbeitrag von 25 DM pro Jahr habeich überwiesen.

Ort, Datum

Den Monatsbeitrag von ..
Ömonatlich O vierteljährlich jährlich

Meinen Jahresbeitrag in Höhevon........... DM

... DM überweiseich

Meine Spendein Höhevon........ DM habeich

rechtsverbindliche Unterschrift

(

Unser2. Hauptthema: Trinkwasser

Seit Mai 1989 beschäftigt sich eine VAU−Arbeitsgruppe
mit der Trinkwasser−Problematik. Mithilfe von professio−
nellen Geräten ( Photometer ) und mit allgemein aner−
kannten Meßverfahren − >» nach DIN haben wir
begonnen,die Bela− £ stung desTrink−
wassers durch Ni− / trate zu bestimmen.
Seither wurde der Landkreis Hameln−
Pyrmont mehrfach flächendeckend un−
tersucht. Die Meß− ergebnisse stießen
auf großes Interesse in der Bevölkerung.
Seit August 1992 wird an 8 ausgesuchten
Meßpunkten regelmäßig das Wasser untersucht, um ein
Jahresverlauf der Nitratbelastung zu ermitteln. Die Arbeits−
gruppe erwägt darüberhinaus, unser Trinkwasser auch auf
andere Schadstoffe hin zu untersuchen.

Den VAU unterstützen − aber wie:

aktiv: an den regelmäßigenTreffen teilnehmen. Dort
werden Schwerpunkte besprochen, Aufgabenverteilt,
Termine abgestimmt. Wir brauchen Menschen,die sich
mit Radioaktivität in Luft, Wasser, Pflanzen oder
Nahrung,mit Nitraten und anderen Schadstoffen im
Trinkwasser befassen möchten( oderdies bereits getan
haben ), Computer−Freaks, OffentlichkeitsarbeiterInnen,
technisch Versierte − und jede/n, der/die sich an unseren
Projekten "Umgebungsüberwachung am AKW Grohnde*
bzw. "Trinkwasser−Untersuchungen im Landkreis
Hameln−Pyrmont? beteiligen möchte.

passiv: finanzielle Unterstützung ist immer wichtig, Kauf
und Unterhaltung der Meßanlagenist kostspielig, Offent−
lichkeitsarbeit teuer. Mit ea

tab
00

(ab 5DM im
Monat), als Fördermitglied

(

ab 120 DM jährlich ) oder
als Spenderfördern Sie die Arbeit des VAU, dessen
Mitglieder völlig unentgeltlich arbeiten und dessen

?.
waltung mit minimalem Aufwandbetrieben wird.

Unsere Bankverbindungen:
|
> für ( Förder− JMitgliedsbeiträge:

Konto 106 009 822

(

VAU )
bei der Stadtsparkasse Hameln

BLZ 254 500 01

«? für Spenden (falls Spenden−
bescheinigung gewünscht):

Konto 1636 ( Stadt Hameln,
− Stadtkasse−)

bei der Stadtsparkasse Hameln
BLZ 254 500 01

mit Vermerk:

"Spende für den Umweltschutz −
für den VAUbestimmt"


